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(54) Aufzugsanlage mit Sicherheitsvorrichtung an Aufzugstüren

(57) Bei einer Aufzugsanlage, die einen Aufzugs-
schacht (101), mehrere übereinander angeordnete
Schachttüren (203.1, 203.2) mit jeweils mindestens ei-
nem horizontal verschiebbaren Schachttürflügel (209.1,
209.2) sowie eine Aufzugskabine (205) mit einer Kabi-
nentüre (206) mit mindestens einen horizontal verschieb-
baren Kabinentürflügel (207) umfasst, ist am Kabinen-
türflügel (207) ein sich vertikal erstreckendes Sperrlineal
(208) befestigt, und in den in Vertikalrichtung zwischen
den Schachttürflügeln (209.1, 209.2) benachbarter
Schachttüren (203.1, 203.2) liegenden Bereichen sind
jeweils zwei vertikal voneinander beabstandete ortsfeste
Anschlagnocken (210) so angeordnet, dass jeweils einer
der Anschlagnocken (210) die Öffnungsbewegung des
Sperrlineals (208) und damit des Kabinentürflügels (207)
begrenzt, wenn die Position der Aufzugskabine (205) in
Aufwärtsrichtung oder in Abwärtsrichtung um eine be-
stimmte Mindestdistanz von der Soll-�Anhalteposition ab-
weicht.
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Beschreibung

�[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Aufzugs-
anlage, die mehrere übereinander angeordnete
Schachttüren mit horizontal verschiebbaren Schachttür-
flügeln umfasst, sowie eine Aufzugskabine mit einer Ka-
binentüre, die mindestens einen horizontal verschiebba-
ren Kabinentürflügel aufweist. Ortsfest im Aufzugs-
schacht angeordnete Anschlagmittel wirken mit einem
am Kabinentürflügel angebrachten Anschlagmittel zu-
sammen, um bei gewissen Abweichungen der Still-
standsposition der Aufzugskabine von der Soll-�Anhalte-
position eine Öffnungsbewegung des Kabinentürflügels
zu begrenzen.
�[0002] Als Soll-�Anhalteposition ist im Folgenden die
Position der Aufzugskabine zu verstehen, bei welcher
das Niveau ihres Kabinenbodens genau mit dem Niveau
desjenigen Stockwerks übereinstimmt, in dessen Be-
reich sich die Aufzugskabine gerade befindet.
�[0003] Aus JP04080191A ist eine Aufzugsanlage be-
kannt, die eine Sicherheitsvorrichtung mit den vorste-
hend genannten Merkmalen umfasst. Bei dieser Auf-
zugsanlage ist am Kabinentürflügel ein in Richtung auf
die türseitige Wand des Aufzugsschachts herausragen-
des Kopplungselement vorhanden, das den Kabinentür-
flügel mit einem gegenüberliegenden Schachttürflügel
koppelt, wenn sich die Aufzugskabine ausreichend ge-
nau auf einem Schachttürniveau bzw. Stockwerksniveau
befindet. Zwischen vertikal benachbarten Schachttüren
ist jeweils eine vertikal orientierte Anschlagplatte an der
türseitigen Innenwand des Aufzugsschachts befestigt.
Diese begrenzt eine Öffnungsbewegung des am
Schachttürflügel fixierten Kopplungselements, und damit
des Schachttürflügels selbst, wenn die Aufzugskabine
so weit unterhalb der einer Schachttüre zugeordneten
Soll-�Anhalteposition angehalten hat, dass sich die Hori-
zontalprojektionen des Kopplungselements und der An-
schlagplatte gegenseitig überlagern. Zweck der Sicher-
heitsvorrichtung gemäss JP04080191A ist es, die gros-
sen und teuren Sicherheitsschürzen überflüssig zu ma-
chen, die unterhalb der Türschwelle einer jeden Schacht-
türe angebracht sind. Solche Sicherheitsschürzen ver-
hindern, dass ein Fahrgast in den zwischen Aufzugska-
bine und türseitiger Schachtwand vorhandenen Raum
stürzen kann, nachdem er die Kabinentüre der unterhalb
der Soll-�Anhalteposition still stehenden Kabine geöffnet
hat.
�[0004] Bei der Aufzugsanlage gemäss JP04080191A
wird zwar bei zu tief stehender Aufzugskabine ein Sturz
eines Fahrgasts in den Raum zwischen Aufzugskabine
und Schachtwand verhindert, wenn die Aufzugskabine
auf zu tiefem Niveau angehalten hat. Nicht verhindert
bzw. begrenzt wird jedoch das Öffnen der Kabinentüre
und der Schachttüre, wenn die Aufzugskabine zu weit
oberhalb der Soll-�Anhalteposition steht. In dieser Situa-
tion besteht die Gefahr, dass ein Fahrgast beim Versuch,
vom Kabinenboden auf den Stockwerksboden auszu-
steigen, durch die unterhalb der Kabinentürschwelle vor-

handene Schachttüröffnung in den offenen Aufzugs-
schacht stürzt. Ein solcher Sturz in den Aufzugsschacht
könnte zwar durch eine ausreichend hohe Sicherheits-
schürze verhindert werden, die an der Kabinentür-
schwelle der Aufzugskabine fixiert ist und sich von dort
um mindestens einen Meter nach unten erstreckt. Eine
solche Sicherheitsschürze bedingt jedoch eine entspre-
chend tiefe Schachtgrube unterhalb des Niveaus der un-
tersten Schachttüre, was bei gewissen baulichen Gege-
benheiten gar nicht realisierbar ist oder zumindest er-
hebliche Mehrkosten verursacht. Die Lösung gemäss
JP04080191A erfordert ausserdem relativ lange An-
schlagplatten in jedem Zwischenraum zwischen vertikal
benachbarten Schachttüren, wobei die Anschlagplatten
mit beträchtlichem Aufwand an der türseitigen Schacht-
wand zu befestigen und auszurichten sind. Nachteilig ist
auch, dass bei Aufzugsanlagen mit unterschiedlichen Di-
stanzen zwischen den Stockwerken die Längen der An-
schlagplatten den Stockwerksdistanzen anzupassen
sind. Bei Aufzugsanlagen, bei denen über grössere Di-
stanzen - beispielsweise über mehrere Stockwerkshö-
hen - keine Schachttüre vorhanden ist, muss eine über
die gesamte Distanz durchgehende Anschlagplatte mon-
tiert werden.
�[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Aufzugsanlage mit einer Sicherheitsvorrichtung der vor-
stehend beschriebenen Art vorzuschlagen, die die ge-
nannten Nachteile nicht aufweist. Insbesondere soll also
eine Aufzugsanlage geschaffen werden, bei der die Si-
cherheit der Fahrgäste auch dann gewährleistet ist, wenn
die Aufzugskabine zu weit oberhalb der Soll-�Anhaltepo-
sition angehalten hat. Dabei soll jedoch aus den oben
angegebenen Gründen auf eine unterhalb der Kabinen-
türschwelle angebrachte hohe Sicherheitsschürze ver-
zichtet werden. Ausserdem soll die vorgeschlagene Lö-
sung mit geringerem Material- und Montageaufwand rea-
lisierbar sein, wobei unterschiedliche Stockwerksdistan-
zen nicht unterschiedliche Komponenten der Sicher-
heitsvorrichtung erfordern sollen.
�[0006] Die Lösung der Aufgabe besteht in einer erfin-
dungsgemässen Aufzugsanlage, welche einen Aufzugs-
schacht, mehrere übereinander angeordnete Schachttü-
ren mit jeweils mindestens einem horizontal verschieb-
baren Schachttürflügel sowie eine Aufzugskabine mit ei-
ner mindestens einen horizontal verschiebbaren Kabi-
nentürflügel aufweisenden Kabinentüre umfasst, wobei
am Kabinentürflügel ein sich vertikal erstreckendes
Sperrlineal als Anschlagmittel angebracht ist und jeweils
zwei vertikal voneinander beabstandete, ortsfeste An-
schlagnocken so auf einer zwischen den Türflügeln ver-
tikal benachbarter Schachttüren liegenden Höhe befe-
stigt sind, dass jeweils einer der Anschlagnocken die ho-
rizontale Öffnungsbewegung des Sperrlineals und damit
des Kabinentürflügels begrenzt, wenn die Position der
Aufzugskabine in positiver oder negativer Vertikalrich-
tung, d. h. in Aufwärtsrichtung oder in Abwärtsrichtung,
um eine definierte Mindestdistanz von der Soll-�Anhalte-
position abweicht.

1 2 



EP 1 930 285 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

�[0007] Durch die Erfindung werden im Wesentlichen
die folgenden Vorteile erreicht: �

- die Aufzugsfahrgäste werden im Fall eines nicht vor-
gesehenen Halts der Aufzugskabine ausserhalb der
Soll-�Anhalteposition nicht nur bei zu tief stehender
Aufzugskabine vor einem Sturz in den Raum zwi-
schen Aufzugskabine und türseitiger Schachtwand
bewahrt, sondern auch vor der Gefahr eines Sturzes
auf den Stockwerksboden im Bereich der Schacht-
türschwelle und von dort aus in den offenen Aufzugs-
schacht. Diese Gefahr ist gegeben, wenn ein Fahr-
gast die Aufzugtüren öffnen kann, nachdem die Auf-
zugskabine zu weit oberhalb der Soll-�Anhaltepositi-
on angehalten hat.

- auf eine unterhalb der Kabinentürschwelle ange-
brachte Sicherheitsschürze von mehr als etwa 150
mm Höhe kann verzichtet werden, was die Realisie-
rung einer Schachtgrube mit geringer Tiefe ermög-
licht.

- die Sicherheitsvorrichtung ist mit geringerem Mate-
rial- und Montageaufwand realisierbar, da nur ein
einziges Anschlagmittel, das Sperrlineal an der Ka-
binentüre, mit einer Länge von mehr als 1 m erfor-
derlich ist und die übrigen Anschlagmittel, die orts-
festen Anschlagnocken, nur geringe Längen, typi-
scherweise von weniger als 50 mm, aufweisen.�
Die Anschlagnocken sind daher einfacher zu mon-
tieren, da im Wesentlichen nur auf ihre korrekte Po-
sition und nicht auf genaue vertikale Ausrichtung zu
achten ist.

- auch bei unterschiedlichen Stockwerksdistanzen
und längeren schachttürlosen Schachtabschnitten
sind stets einheitliche ortsfeste Anschlagmittel (An-
schlagnocken) von einheitlicher Länge verwendbar.

Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbildungen des 
Erfindungsgegenstands gehen aus den Unteransprü-
chen hervor und sind im Folgenden beschrieben:

�[0008] Vorteile beim Evakuieren von Fahrgästen aus
Aufzugskabinen, die zu weit von einer Soll-�Anhalteposi-
tion entfernt blockiert sind, bringt eine Ausführungsform
der Erfindung, bei der die Anschlagnocken gegenüber
dem Sperrlineal in Öffnungsrichtung des Kabinentürflü-
gels so weit versetzt angeordnet sind, dass eine Begren-
zung der Öffnungsbewegung erst stattfindet, wenn ein
Kabinentürspalt von mindestens 30 mm vorhanden ist.
Dadurch lässt sich in der erwähnten Situation der min-
destens eine Kabinentürflügel und durch das Wartungs-
personal auch der zugeordneten Schachttürflügel bis auf
eine noch Sicherheit gewährleistende Türspaltbreite öff-
nen, so dass das Wartungspersonal die eingeschlosse-
nen Fahrgäste über den Ablauf der vorgesehenen Eva-
kuierung informieren und beispielsweise mit Verpflegung
versorgen kann.
�[0009] Gemäss einer bevorzugten Ausgestaltung der
Erfindung sind die ortsfesten Anschlagnocken an ortsfe-

sten Elementen der Schachttüren, beispielsweise an den
Schachttürschwellen, an den Türkämpfern oder an Ver-
kleidungselementen, fixiert. Dadurch wird erreicht, dass
die Anschlagmittel nicht bei der Montage an der Schacht-
wand befestigt werden müssen, deren Lage in Bezug auf
die Schachttüren und die Kabinentüre stark variieren
kann. Aufwändige Bohr- und Ausrichtarbeiten bei der
Montage lassen sich dadurch vermeiden.
�[0010] Vorteilhafterweise sind die Anschlagnocken so
platziert, dass eine Schachttüre, vor welcher die Auf-
zugskabine eine Position einnimmt, in der ein Anschla-
gnocken die vollständige Öffnungsbewegung des Sperr-
lineals und des Kabinentürflügels verhindert, durch das
Wartungspersonal ganz geöffnet werden kann, unter der
Bedingung, dass die Aufzugskabine so weit von der Soll-
Anhalteposition entfernt steht, dass die Mitnehmervor-
richtung zwischen Kabinentürflügel und Schachttürflügel
nicht mehr im Eingriff ist. Durch die vollständig geöffnete
Schachttüre hat das Wartungspersonal bei blockierter
Aufzugskabine und blockiertem Kabinentürflügel bei-
spielsweise Zugang zum Kabinentürantrieb, auf das Ka-
binendach oder zu unter der Aufzugskabine vorhandene
Aufzugskomponenten. Unter der vorstehend erwähnten
Mitnehmervorrichtung ist eine Kopplungsvorrichtung zu
verstehen, über welche bei einem Stockwerkshalt der
Aufzugskabine der Schachttürflügel vom Kabinentürflü-
gel aus entriegelt und geöffnet bzw. geschlossen wird,
deren Funktion (Eingriff) jedoch nur innerhalb einer be-
grenzten Zone im Bereich der Soll-�Anhalteposition ge-
geben ist.
�[0011] Besonders grosse Vorteile in Bezug auf Her-
stellkosten und Montageaufwand ergeben sich bei der
erfindungsgemässen Aufzugsanlage daraus, dass alle
Anschlagnocken auch bei unterschiedlichen Stock-
werks- bzw. Türhöhen stets unveränderte Abmessungen
aufweisen.
�[0012] Vorteilhafterweise beträgt die Höhe der ortsfe-
sten Anschlagnocken höchstens 50 mm. Dadurch wer-
den Ausrichtarbeiten bei der Montage sowie Materialko-
sten und Transportgewicht minimiert.
�[0013] Bei der erfindungsgemässen Aufzugsanlage
kann die Länge des Sperrlineals sehr einfach bestimmt
werden. Diese entspricht stets der Höhe der Schachttür-
flügel, reduziert um die Summe der nach oben und nach
unten zulässigen Abweichungen der Ist-�Position der Auf-
zugskabine von ihrer Soll-�Anhalteposition. Ein nach die-
ser Regel ausgelegtes Sperrlineal weist die minimale
Länge auf, bei welcher die vorgesehenen Funktionen der
Sicherheitsvorrichtung noch realisierbar sind.
�[0014] Um grössere Beschädigungen an der Aufzugs-
anlage zu vermeiden, falls die Aufzugskabine infolge ei-
ner Steuerungspanne bei nicht vollständig geschlosse-
ner Kabinentüre eine Vertikalbewegung ausführen und
das Sperrlineal mit einem der Anschlagnocken kollidie-
ren sollte, sind die ortsfesten Anschlagnocken so - bei-
spielsweise an ortsfesten Elementen der Schachttüre -
befestigt, dass sie unter Einwirkung einer bestimmten
Vertikalkraft vertikal verschiebbar sind.
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�[0015] Erhebliche Einsparungen an Montage- und
Ausrichtarbeiten lassen sich dadurch einsparen, dass
das Sperrlineal und/ �oder die Anschlagnocken bereits bei
der Lieferung der Aufzugsanlage am Kabinentürflügel
bzw. an Elementen der Schachttüren montiert sind.
�[0016] Bei Aufzugsanlagen, bei denen über eine rela-
tiv grosse Distanz - beispielsweise über mehrere Stock-
werkshöhen - zu mindesten einer von möglicherweise
mehreren Kabinentüren keine korrespondierende
Schachttüre vorhanden ist, sind in den entsprechenden
schachttürfreien Zonen anstelle einer durchgehenden
Anschlagplatte, wie beim Stand der Technik erforderlich,
eine Anzahl von Anschlagnocken in höchstens der Länge
des Sperrlineals entsprechenden Abständen entlang der
türseitigen Schachtwand zu fixieren. Auch damit können
erhebliche Kosten eingespart werden.
�[0017] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist im
Folgenden anhand der beigefügten Zeichnungen erläu-
tert.�

Fig. 1 zeigt einen schematischen Vertikalschnitt
durch eine Aufzugsanlage gemäss dem be-
kannten Stand der Technik. Die Aufzugskabine
ist in zwei Positionen dargestellt, die von der
einer Schachttüre zugeordneten Soll- �Anhalte-
position nach unten bzw. nach oben abwei-
chen.

Fig. 2 zeigt einen schematischen Vertikalschnitt
durch eine erfindungsgemässe Aufzugsanla-
ge. Die Aufzugskabine ist in zwei Positionen
dargestellt, die von einer einer Schachttüre zu-
geordneten Soll-�Anhalteposition nach unten
bzw. nach oben abweichen.

Fig. 3 zeigt einen Horizontalschnitt durch eine Kabi-
nentüre/�Schachttüre- �Anordnung der in Fig. 2
dargestellten Aufzugsanlage.

Fig. 4 zeigt die Befestigung eines Anschlagnockens
an der Schachttürschwelle einer erfindungsge-
mässen Aufzugsanlage.

Fig. 5 zeigt einen Horizontalschnitt durch die Befesti-
gung gemäss Fig. 4.

�[0018] Fig. 1 zeigt schematisch einen Vertikalschnitt
durch eine Aufzugsanlage gemäss dem vorstehend ge-
nannten Stand der Technik. Dargestellt sind eine türsei-
tige Schachtwand 102 eines Aufzugsschachts 101 mit
drei übereinander angeordneten Schachttüren 103.1 -
103.3 und eine Aufzugskabine 105 in zwei Positionen,
die von der der mittleren Schachttüre 103.2 zugeordne-
ten Soll-�Anhalteposition nach unten bzw. nach oben
stark abweichen. Die Aufzugskabine 105 umfasst eine
Kabinentüre 106 mit einem Kabinentürflügel 107, an wel-
chem ein Eingriffselement 108 angebracht ist, das beim
Türöffnen im normalen Betrieb den Kabinentürflügel 107
mit einem der Schachttürflügel 109.1 - 109.3 koppelt. In
den zwischen den übereinander angeordneten Schacht-
türen 103.1 - 103.3 liegenden Bereichen sind vertikal
ausgerichtete Anschlagplatten 110 so montiert, dass sie

eine Öffnungsbewegung des Eingriffselements 108 und
damit des Kabinentürflügels 107 verhindern oder zumin-
dest begrenzen, wenn die Aufzugskabine 105 zu weit
unterhalb der einer Schachttüre 103.1 - 103.3 zugeord-
neten Soll-�Anhalteposition positioniert ist, wie dies in der
unteren der in Fig. 1 dargestellten Positionen der Auf-
zugskabine 105 der Fall ist.
�[0019] Gemäss Beschreibung zum genannten Stand
der Technik besteht der Zweck der beschriebenen Ein-
richtung darin, zu verhindern, dass ein Fahrgast in den
zwischen der Aufzugskabine 105 und der türseitigen
Schachtwand 102 vorhandenen offenen Raum stürzen
kann, wenn die Aufzugskabine 105 unterhalb einer einer
Schachttüre zugeordneten Soll-�Anhalteposition steht
und der Fahrgast die Kabinentüre öffnet. Die offenbarte
Einrichtung kann jedoch nicht verhindern, dass ein Fahr-
gast, beispielsweise beim Versuch, die relativ weit ober-
halb der der Schachttüre 103.2 zugeordneten Soll- �An-
halteposition stehende Aufzugskabine 105 zu verlassen,
durch die geöffnete Kabinentüre 106 und die geöffnete
Schachttüre 103.2 in den Aufzugsschacht stürzt. Der der
oberen der in Fig. 1 dargestellten Positionen der Auf-
zugskabine 105 zugeordnete Pfeil P zeigt den möglichen
Weg eines solchen Sturzes. Dieses Sturzrisiko könnte
zwar durch eine besonders hohe, unterhalb der Kabinen-
türschwelle 116 angebrachte Sicherheitsschürze 117 eli-
miniert werden, was jedoch mit dem schwerwiegenden
Nachteil verbunden wäre, dass die Schachtgrube des
Aufzugsschachts entsprechend tief auszuführen wäre.
�[0020] Fig. 2 zeigt schematisch einen Vertikalschnitt
durch die türseitige Schachtwand 202 einer erfindungs-
gemässen Aufzugsanlage mit zwei vertikal benachbar-
ten Schachttüren 203.1, 203.2 und durch eine in zwei
unterschiedlichen Vertikalpositionen dargestellten Auf-
zugskabine 205. Die Schachttüren 203.1, 203.2 umfas-
sen mindestens je einen Schachttürflügel 209.1, 209.2,
der an einem eine Schachttürschwelle 214 umfassenden
Schachttürrahmen 213 horizontal verschiebbar geführt
ist. Die Kabinentüre 206 umfasst mindesten einen Kabi-
nentürflügel 207, der an einem eine Kabinentürschwelle
216 umfassenden Kabinentürrahmen 215 horizontal ver-
schiebbar geführt ist. Der Kabinentürflügel 207 wird
durch einen nicht dargestellten Türantrieb geöffnet bzw.
geschlossen. Am Kabinentürflügel ist eine in dieser An-
sicht ebenfalls nicht gezeigte Mitnehmervorrichtung 208
fixiert, über welche bei einem Stockwerkshalt der Auf-
zugskabine der Schachttürflügel vom Kabinentürflügel
aus entriegelt und geöffnet bzw. geschlossen wird.
�[0021] Die Aufzugskabine 205 ist im oberen Teil von
Fig. 2 in einer Anhalteposition dargestellt, die unterhalb
einer der oberen Schachttüre 203.1 zugeordneten Soll-
Anhalteposition liegt. Im unteren Teil von Fig. 2 ist die
Aufzugskabine 205 in einer Anhalteposition gezeigt, die
oberhalb der der unteren Schachttüre 203.2 zugeordne-
ten Soll-�Anhalteposition liegt. Bei beiden der dargestell-
ten Anhaltepositionen ist deren Distanz zur Soll-�Anhal-
teposition so gross, dass eine Öffnung des Kabinentür-
flügels 207 aus den vorstehend erläuterten Sicherheits-
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gründen begrenzt werden soll, was bei der erfindungs-
gemässen Aufzugsanlage mit Hilfe der nachstehend be-
schriebenen Sicherheitsvorrichtung erreicht wird.
�[0022] Am Kabinentürflügel 207 ist ein sich über einen
grossen Teil von dessen Höhe vertikal erstreckendes
Sperrlineal 208 angebracht. Dieses ragt von der schacht-
türseitigen Oberfläche des Kabinentürflügels 207 so weit
in den zwischen Kabinentürflügel und Schachttürflügel
209.1, 209.2 vorhandenen Spalt, dass es eine ausrei-
chend breite vertikale Anschlagfläche bildet, über welche
ein ortsfester Anschlagnocken 210 die Öffnungsbewe-
gung des Kabinentürflügels 207 blockieren kann. Jeweils
zwei solche ortsfeste Anschlagnocken 210 sind vertikal
voneinander beabstandet in allen zwischen jeweils zwei
vertikal benachbarten Schachttüren 203.1, 203.2 vor-
handenen Bereichen einer erfindungsgemässen Auf-
zugsanlage angeordnet. Diese ortsfesten Anschlagnok-
ken 210 sind vorzugsweise so platziert, dass sie in Ver-
tikalrichtung möglichst nahe unterhalb der Unterkante
des jeweils oberen Schachttürflügels 209.1 bzw. ober-
halb an der Oberkante des jeweils unteren Schachttür-
flügels 209.2 liegen, dass ihre gemeinsame Vertikalpro-
jektion in Öffnungsrichtung des Kabinentürflügels mit ei-
nem definierten Abstand neben derjenigen des Sperrli-
neals 208 liegt. Die Anschlagnocken 210 ragen gerade
so weit über die kabinentürseitige Oberfläche des
Schachttürflügels 209.1, 209.2 hinaus, dass sie die
schachttürseitige Oberfläche des Kabinentürflügels 207
nicht erreichen (Siehe auch Fig. 3). In dieser Anordnung
sind die Anschlagnocken 210 in der Lage, das Sperrlineal
208 und damit den Kabinentürflügel 207 zu stoppen, falls
sich die Aufzugskabine 205 so weit oberhalb oder unter-
halb der Soll-�Anhalteposition befindet, dass das Sperrli-
neal 208 nach einer begrenzten Öffnungsbewegung des
Kabinentürflügels 207 mit einem der ortsfesten Anschla-
gnocken 210 kollidiert. Die Länge der begrenzten Öff-
nungsbewegung ist dabei durch den vorstehend erwähn-
ten Abstand bestimmt, der in Öffnungsrichtung des Ka-
binentürflügels zwischen dem Sperrlineal 208 und den
ortsfesten Anschlagnocken 210 vorhanden ist. Dieser
Abstand wird vorzugsweise so gewählt, dass der Öff-
nungsweg des Kabinentürflügels - bzw. der Kabinentür-
flügel - erst bei einem Kabinentürspalt von mindestens
30 mm begrenzt wird, wenn die Aufzugskabine zu weit
von der Soll-�Anhalteposition entfernt positioniert ist.
�[0023] Wie in Fig. 2 dargestellt, sind die ortsfesten An-
schlagnocken vorzugsweise an ortsfesten Elementen
der Schachttüren 203.1, 203.2, beispielsweise an den
Schachttürschwellen 214, an Elementen des Schacht-
türrahmens 213 oder an Verkleidungselementen 204 der
Schachttüren, befestigt.
�[0024] Die ortsfesten Anschlagnocken 210 sind aus-
serhalb des Raums platziert, den die Schachttürflügel
209.1, 209.2 beanspruchen, so dass diese vollständig
geöffnet werden können, obwohl die Aufzugskabine 205
eine Position vor einer Schachttüre einnimmt, in welcher
ein Anschlagnocken 210 die Öffnungsbewegung des
Sperrlineals 208 und damit des Kabinentürflügels 207

begrenzt. Voraussetzung für die vollständige Öffnung
der Schachttürflügel in dieser Situation ist jedoch, dass
die im Bereich der Soll-�Anhalteposition der Aufzugska-
bine den Kabinentürflügel mit dem Schachttürflügel kop-
pelnde Mitnehmervorrichtung 220 (siehe Fig. 3) infolge
einer relativ grossen Abweichung der Kabinenposition
von ihrer Soll-�Anhalteposition nicht mehr im Eingriff ist.
�[0025] Fig. 2 lässt auch erkennen, dass - im Unter-
schied zu den Anschlagplatten gemäss dem genannten
Stand der Technik - die ortsfesten Anschlagnocken 210
auch bei unterschiedlichen Stockwerks- bzw. Türhöhen
stets unveränderte Abmessungen aufweisen. Die Höhe
der Anschlagnocken beträgt vorteilhafterweise höch-
stens 50 mm. Materialaufwand und Montageaufwand
werden dadurch reduziert, und die erforderliche Materi-
allogistik wird entsprechend vereinfacht.
�[0026] Aus Fig. 2 lässt sich sehr einfach die Bestim-
mung der minimal erforderlichen Länge des Sperrlineals
210 herleiten. Diese entspricht stets mindestens der Hö-
he der Schachttürflügel 209.1, 209.2, reduziert um die
Summe der nach oben und nach unten zulässigen Ab-
weichungen der Ist-�Position der Aufzugskabine von ihrer
Soll-�Anhalteposition. Mit der Anwendung dieser Regel
zur Bestimmung der Länge des Sperrlineals 210 ist ge-
währleistet, dass bei kleinstmöglicher Länge des Sperr-
lineals die vorgesehenen Funktionen der Sicherheitsvor-
richtung realisierbar sind.
�[0027] Fig. 3 zeigt schematisch einen Horizontalquer-
schnitt III- �III durch die obere Kabinentüre/�Schachttüre-
Anordnung der in Fig. 2 dargestellten Aufzugsanlage. Zu
erkennen sind die türseitige Schachtwand 202, zwei ho-
rizontal verschiebbare Schachttürflügel 209.1 mit der
darunter liegenden Schachttürschwelle 214, zwei mit
den Schachttürflügeln korrespondierende Kabinentürflü-
gel 207 mit der darunter liegenden Kabinentürschwelle
216 sowie ein Teil der Aufzugskabine 205. Mit 208 sind
zwei sich vertikal - d. h. senkrecht zur Zeichnungsfläche
- erstreckende Sperrlineale bezeichnet, von denen jedes
an einem der Kabinentürflügel 207 befestigt ist. Gegen-
über den Sperrlinealen 208 um einen gewissen Abstand
in Öffnungsrichtung der Türflügel versetzt angeordnet
sind zwei an der Schachttürschwelle 214 fixierte, ortsfe-
ste Anschlagnocken 210, durch welche der Öffnungsweg
der Sperrlineale 208 und somit der Kabinentürflügel 207
begrenzt wird, wenn sich die Aufzugskabine zu weit un-
terhalb der der Schachttüre zugeordneten Soll-�Anhalte-
position befindet. Der in dieser Situation noch ausführ-
bare Öffnungsweg führt zu einer Türspaltbreite, die noch
ausreichend schmal ist, um den Sturz von Fahrgästen in
den Aufzugsschacht zu verhindern, die jedoch die Kom-
munikation zwischen dem Wartungspersonal und einge-
schlossenen Fahrgästen sowie beispielsweise die Ver-
pflegung der Fahrgäste ermöglicht. In Fig. 3 schematisch
eingezeichnet sind auch zwei im Zusammenhang mit Fig.
2 erwähnte, zwischen jeweils korrespondierenden Kabi-
nentürflügeln und Schachttürflügeln angeordnete Mit-
nehmervorrichtungen 218, die die Türbewegungen von
den motorisch angetriebenen Kabinentürflügeln 207 auf
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die Schachttürflügel 209.1 übertragen.
�[0028] In den Fig. 4 und 5 (Schnitt V-�V) ist eine vorteil-
hafte Ausführungsform der Befestigung eines Anschla-
gnockens 210 an einer einen Schachttürflügel 209 füh-
renden Schachttürschwelle 214 dargestellt. Ein quader-
förmiger Anschlagnocken 210 ist in einer etwa 1 mm tie-
fen Vertikalnut 220 in der Frontwand 214.1 der Schacht-
türschwelle 214 geführt. Der Anschlagnocken 210 ist mit
einer in Vertikalrichtung durchgehenden, T-�förmigen T-
Nut 221 versehen. In diese T-�Nut ist eine Spezialschrau-
be 222 mit einem der T- �Nut angepassten Schraubenkopf
von möglichst geringer Höhe eingeführt, deren Schrau-
benschaft durch eine Bohrung 223 in der Frontwand
214.1 der Schachttürschwelle 214 gesteckt ist. Mittels
einer selbstsichernden Schraubenmutter 224 und einer
Blattfeder 225 ist die Spezialschraube 222 und mit ihr
der Anschlagnocken 210 an der Schachttürschwelle 214
fixiert. Bei der gezeigten Befestigung ist der Anschla-
gnocken 210 dank der Führung in der Vertikalnut 220 in
Horizontalrichtung, d. h. in der Richtung in welcher das
Sperrlineal 208 auf ihn im Normalfall einwirkt, stark be-
lastbar. Unter Einwirkung einer Vertikalkraft kann der An-
schlagnocken 210 jedoch entlang der Vertikalnut aus sei-
ner Fixierung herausgepresst werden, wobei die erfor-
derliche Vertikalkraft von der Vorspannkraft der Blattfe-
der 225 abhängig ist. Diese Befestigungsart der Anschla-
gnocken kann von grossem Vorteil sein, wenn das Sperr-
lineal 208 infolge einer Fehlfunktion der Aufzugssteue-
rung bei vertikal bewegter Aufzugskabine 205 und min-
destens teilweise geöffnetem Kabinentürflügel 207 auf
einen oder mehrere der Anschlagnocken 210 aufschlägt.
Grössere Beschädigungen der Aufzugsanlage sind dank
der gezeigten Ausführungsform der Anschlagnockenbe-
festigung vermeidbar.
�[0029] Eine entsprechend angepasste Befestigung
der Anschlagnocken an Elementen der Schachttüre
203.1, 203.2, beispielsweise am Türkämpfer des
Schachttürrahmens 213 oder an Verkleidungselemen-
ten 204 der Schachttüre, ist selbstverständlich auch rea-
lisierbar.

Patentansprüche

1. Aufzugsanlage, umfassend einen Aufzugsschacht
(101), mehrere übereinander angeordnete Schacht-
türen (203.1, 203.2) mit jeweils mindestens einem
horizontal verschiebbaren Schachttürflügel (209.1,
209.2) sowie eine Aufzugskabine (205) mit einer Ka-
binentüre (206), die mindestens einen horizontal
verschiebbaren Kabinentürflügel (207) aufweist,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass am Kabinentürflügel (207) ein sich vertikal er-
streckendes Sperrlineal (208) befestigt ist und in den
in Vertikalrichtung zwischen den Schachttürflügeln
(209.1, 209.2) benachbarter Schachttüren (203.1,
203.2) liegenden Bereichen jeweils zwei vertikal
voneinander beabstandete ortsfeste Anschlagnok-

ken (210) so angeordnet sind, dass jeweils einer der
Anschlagnocken (210) eine horizontale Öffnungsbe-
wegung des Sperrlineals (208) und damit des Kabi-
nentürflügels (207) begrenzt, wenn die Position der
Aufzugskabine (205) in positiver oder negativer Ver-
tikalrichtung um eine bestimmte Mindestdistanz von
einer Soll-�Anhalteposition abweicht.

2. Aufzugsanlage nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die ortsfesten Anschlagnocken
(210) gegenüber dem Sperrlineal (208) so weit in
Öffnungsrichtung des Kabinentürflügels (207) ver-
setzt angeordnet sind, dass eine Begrenzung der
Öffnungsbewegung erst stattfindet, wenn ein Kabi-
nentürspalt von mindestens 30 mm vorhanden ist.

3. Aufzugsanlage nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die ortsfesten Anschlagnok-
ken (210) an ortsfesten Elementen der Schachttüren
(203.1, 203.2) fixiert sind.

4. Aufzugsanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die An-
schlagnocken (210) so platziert sind, dass der
Schachttürflügel (209.1, 209.2) vollständig geöffnet
werden kann, obwohl die Aufzugskabine (205) eine
Position einnimmt, in welcher ein Anschlagnocken
(210) die Öffnungsbewegung des Sperrlineals (208)
und des Kabinentürflügels (207) begrenzt, sofern die
zum Koppeln des Schachttürflügels (209.1, 209.2)
mit dem Kabinentürflügel (207) vorhandene Mitneh-
mervorrichtung (218) nicht mehr im Eingriff ist.

5. Aufzugsanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die An-
schlagnocken (210) auch bei unterschiedlichen
Stockwerks- bzw. Türhöhen stets unveränderte Ab-
messungen aufweisen.

6. Aufzugsanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Höhe
der ortsfesten Anschlagnocken (210) höchstens 50
mm beträgt.

7. Aufzugsanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Län-
ge des Sperrlineals (208) mindestens der Höhe der
Schachttürflügel (209.1, 209.2), reduziert um die
Summe der nach oben und nach unten zulässigen
Abweichungen der Ist-�Position der Aufzugskabine
(205) von ihrer Soll-�Anhalteposition, entspricht.

8. Aufzugsanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die orts-
festen Anschlagnocken (210) so befestigt sind, dass
sie unter Einwirkung einer definierten Vertikalkraft
vertikal verschiebbar sind.
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9. Aufzugsanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Sperrlineal (208) und/�oder die Anschlagnocken
(210) bereits bei der Lieferung der Aufzugsanlage
am Kabinentürflügel (207) bzw. an Elementen der
Schachttüren (203.1, 203.2) montiert sind.
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